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An die geehrten Leser.

Nachdem Herr Regierimg-srath Dr. G-ustav von Hayek laut Nr. 10 unserer Mittheilung'en vom
1. April 1SS6. die Stelle des Redacteurs niedergelegt, und die Vereinsleitung vorläufig mich als dessen

Nachfolger bestellt hat, beehre ich juich die geehrten. Leser zu begrüssen und zum Beginn meiner neuen
Thätigkeit um freundliche Nachsicht, die

Unterstützung zur Erreichung der )'om

hochgeehrten Mitarbeiter aber um Ihre gütige und nachhaltige

Ornithologischen Vereine angestrebten Ziele zu bitten.

Hochachtungsvon

Othmar Reiser jun.

IV. Allgemeine Ausstellung des Ornithologischen Vereines in Wien
vom 20. bis 28. März 1886.

Noch war nicht der Zeitpunkt gekommen, wo der
bekannteste Vogel der Heimat, das Wahrzeichen unseres
Vereines, die Schwalbe, wieder von Alt und .Jung jubelnd
begrüsst wird und eisiger Frost lagerte noch über Flur
und Wald, als die «rsten Vorbereitungen in der Garten-
baugesellschaft zur heurigen Ausstellung getroffen wurden..

Während man hier beschäftigt war, den zarten Sängern
des Südens und den farbenprächtigen Papageien vorüber-
gehend ein angenehmes, ihrer Natur zusagendes Heim zu

schaffen, tummelten sich wenige hundert Sclu'itte davon
entfernt die Mitglieder des Wiener Eislauf-Vereines auf

spiegelglatter Fläche. Unter solchen Witterungsverhält-

nissen und zu solch' früher Jahreszeit, es war der 18. März,
mochte mancher Seufzer der verscliiedenen Vogelhändler

und Vogellieb]ial)er empor gedrungen sein, aber gerade
deshalb, weil wir mit unserer Ausstellung die Ersten

am Platze Avaren, kann man dieselbe als gehmgen
bezeicluien.

download unter www.biologiezentrum.at



1-Jl'

Wiihiliih ili'i- WCttcrifolt \v;ir uns Imhl. vom Mn-

niciitc der KrölViiiiiiy iliT Ausstclluii^' wunlcn ili.' Witb'-

niii<;-sv('rli;iltiiissc i,niiistigen\ Narli zwi'itiigiyi'in uiiniirii

Ht'S'('". tl''i' ••'I'i'l '''" ^^^ckD Sclinrcili'ckc wcggciiagt hatte,

lockte der warme Soiineiiseheiii iiml das angenehmste

Fnihliiigswetter Tauseiide in's Fii'ic, nher aiieh in die

oriiitlKdiigisi-iie Aiisstelhiiin'. Jcddcli mich ein ainlcrer l'm-

staiiil war es. welchiT die wirklicii niierliörte und niassen-

halte üi'tiieilignng des Wiener i'iiiiliiiiins herlieifiilirte:

Die Köderung unserer .Scluiljugend durcli Ausgabe von

Sclnilerkarten /u ermilssigteui Preise. Die Anregung dieser

glnckli(dien Idee ging von der Seluile selbst aus, und
di'm Ko|ile, dem sie entsprungen, mögen das ganze heurige

.lahr die gehederten Meistersänger ein Loblied singen.

I'ls ist wirklicli rührend zu hören, wie die einzelnen

Leiirer ihren Schülern den strikten Auftrag gaben, die

Ausstellung zu besuchen, weil sie über das dort Gesehene

Fragen stellen wurden, und Avie dann die Kleinen mit

Vater und .Mutter jeden einzelnen Vogel genau betrach-

teten, .Jedernuinn mit Fragen bestürmten, um nur ja

nichts zu übersehen, und in der Schule dann richtige

Antwort geben zu können. Hier war zweierlei erreicht

:

Erstens entschiedenes Wecken des Interesses für die Vogel-
welt, also für die Natur, bei unserer Jugend, und zweitens

das günstige Frgebniss. welches die Ausstellung für den

Verein in finanzieller Beziehung lieferte.

Wir glauben, ohne Selbstüberhebung aussprechen

zu können, dass unser Verein gerade durch den überaus

zahlreichen Besuch der Ausstellung durch die liebe .Jugend

an Popularität bei dem Publicum von Nah und Fern
wesentlich gewonnen hat.

Denn die Ausstellung war von circa 60.000 Personen

besucht, unter welchen über 30.000 den Eintritt mittelst

der ausgegebenen Schülerkarten erlangten.

Der xV^ndrang des besuchenden Publicums war ins-

besondere, während des Feiertages am 25. ein geradezu
kolossaler, indem an diesem Tage die abgegebenen Ein-

trittskarten "die Summe von rund 180i)0 ti. erreichte.

Nachdem Se. Excelleuz der Herr Ackerbauminister
die Ausstellung Samstag Vormittags 9 Uhr feierlich er-

öffnet und unter Begleitung des Ausstellungscomites
einen Kundgang durch dieselbe gemacht hatte, wurde
unserem Vereine die hohe Auszeichnung zu Theil. dass

die Ausstellung Montag, den 22. ]\lärz. von Sr. Majestät

unserem allergnädigsten Kaiser eingehend besichtiget und
dem Comite die allerhöchste Anerkennung ausgesprochen
wurde. Diesem auszeichnenden Besuche folgten auch
noch jene verschiedener Mitglieder des allerhöchsten

Kaiserhauses.

Ebenso erwähnen wir des uns zur Keiintniss gekom-
menen Besuches vieler Fachgelehrten z. B. Wladimir
Graf Dziedusz ycki aus Lemberg, Dr. Julius von
M adaras z aus Budapest, Victor Bitter von Tschusi
a\is Linz. u. s. w.

Die Abtlieiliuig der Präparate war gut beschickt.

Einen hervorragenden Bang darin nahm die Ausstellung

des Herrn Hofrathes Professor i' laus ein, welche Skelete
zweier Moa'siDinornisi des Strausses, Casuars. Balaeniceps.
Kiwi, eines Nashornvogels und eines Tukans enthielt,

feraer ausgestopfte Bälge eines kürzlich ausgeschlüpften
Strausses und zweier Kiwiarten.

Eine ausserordentliche Seltenheit wurde von Herrn
Grafen Johann Harrach ausgestellt, es war dies ein.

auf einer seiner Domänen geschossener Bastard von Birk-

linbii mid Fasan, der nunmehr Eigenthum des böhmischen
.Museums ist.

Von ganz einzig da.stehendem lnteres.se für den

Präparator Avareii die, von Graf Alleon bei Constan-
tinopel eingesendeten ausgestopften Vögel nach einer

selbst erfundenen Methode, welche darin besteht, die

der Eingeweide und dei- grössten Muskelmenge entkleideten

Cadaver zur Herstellmig des Präparates zu benützen.

Der Abgang dieser Muskulatur ist allerdings durch Stojif-

material (;rsetzt. Der in die Augen s]iringende Vortheil

durch das Belassen der Skelete im Balge bestellt darin,

dass die Verhältnisse der einzelnen Gliedmassen natur-

wahr tixirt bleiben, führt aber die unausweichliche Schwin-
dung des Individuums im «uinzen herbei, so dass zum
Beispiel eine Acpiila imperialis, sonst tadellos präparirt,

sich kaum in der Grösse des '^ von Aquila clanga

präsentirt. Die Conservirung einiger allerdings schon im
Jahre 1860 und 1870 gemachten Präparate scheint eine

hinreichende bei ganz ausserordentlicher Aufmerksamkeit,
im Allgemeinen aiier hat sie einen schweren Kampf mit

Motten bereits liestanden. Der Totaleindruck der Ge-
stalten ist ein durchaus befriedigender.

P. F. S. Bauer bot eine werthvolle Local-

collection aus der Umgebung des Stiftes Eein in Ober-
steiermark, dreiundvierzig gut präparirte Exemplare.

S. Biering. Präparator in Warnsdoif i Böhmen)
brachte die naturwahrsten Formen theilweise in Gruppen
und durchgehends mit richtiger Bestimmung.

Herr v. Kadich stellte eine, dem ornithologischen

Verein zum Geschenke gemachte Serie von Bälgen.

Nestern und Eiern aus, die er im Sommer 188.') in der

Herzegowina gesammelt.
Das k. k. Reichs-Finanzministerium hat eine eben-

falls von Herrn v. Kadi c h eingesendete Serie von Vogel-

bälgeu exponirt, welche neuerdings zeigt, welche Schätze

das Occupatiousgebiet beherbergt (Aquila clanga, Buteo

ferox altes AVeibchen etc.).

Von Herrn S. Nowak, Präparator in Lodnitz

(Oesterr. Schlesien) befand sich hier eine Partie von

Präparaten, die sich durch richtige Bestimmung und
billigen Preis auszeichnete.

Zwei Vogelgruppen wurden durcli Herrn A. P r e u-

s c h e n. Präparator am zoologischen Institut der k. k.

Universität in Wien ausgestellt.

Durch drei von Herrn R o h n gebrachte Nester der

Beutelmeise wurde gezeigt, dass dieser Vogel in den Au-
Avaldungen der nächsten Umgebunsr von Wien durchaus

nicht fehlt.

Die Präparate von Herrn Schi ö g 1 in Rudolfsheim

sind gut und naturwahr.

Sehr bemerkenswerth war HeiTu Tal sky's Aus-
stellung eines Geleges, eines Embryo und eines ,+, Vogel

des Eudromias morinellus von ilem l)ekannten Nistplatze

auf dem Riesengebirge zum Zeichen, dass diese Art hie

und da dort noch brütet, worüber seinerzeit ein interes-

santer Artikel in unseren ^littheilungeii erschienen ist.

Der ornithologische A'erein brachte folgende Präjia-

rate zur Anschauung : den grossen Schreiadler. Geschenk

von fTrafen Zie rotin. eine weisse Wachtel von Herrn

W. Spat n y. den überaus seltenen gehüubten Ibis (Ibis

NippoiO aus Korea von Herrn F. W. Schulze, einen

Silberreiher von der (!Jeneralpachtung Frauenkirchen, dann

den höchst merkwürdigen Pelikan von Herrn H o d e k.

welchen dessen Sohn Alfred auf der Donau bei Silistria

aus einer Schaar von etwa 20 gleichen Individuen erlegt

hat. Die genaue Untersuchung ergab, dass dieser Pelikan,

der von Bocage beschriebenen Art Pelecanus Shai'pei an-
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gehöre, einer sehr seltenen Species, deren Heimat das

centrale Afrika ist und die bisher niemals ia Europa

angetroffen wurde.

Man beabsichtig-te bei der heurigen Ausstellung

ausser den Beiträgen der Präparatoren und Sammlungen

auch eine Coneurrenz der Schulen anzuregen und es haben

sich in der That auch 14 Institute und Schulen betheiligt,

nämlich zwei aus Wien, fünf Schulen vom Lande Xieder-

östen-eich, eine aus Oberösterreich, drei aus Böhmen,

eine aus Mähren und zwei aus Steiermark. Insbesondere

ist darunter die Lelirmittelsammlung des k. k. Officiers-

töchter - Erziehungsinstitutes in Hernais mit 257 Stück

aus der Ornis der Monarchie hervorzuheben, deren Gustos

Dr. K. L e w a n d w s k y ist. •

Von grossem Interesse war die Ausstellung des

Naturalienhändlers V. Fritsch in Prag. Sie enthielt

das Skelet und den ausgestopften Balg eines Kiwi, beide

vom selben Individuum herrührend. Am Balge war der

Schnabel in kunstvoller Weise imitirt, ausserdem bot

Herr Fritsch eine sehenswerthe Zusammenstellung

von der Grösse ;
verschiedener Vogeleier in Abgüssen,

jener des ßiesenvogels in Madagaskar (Aepiornis maxi-

123

mus) des Kiwi und Eiesenalkes, dann in Eiern des

Strausses, des Huhns und Kolibris.

Von hohem wissenschaftlichen Interesse war die,

von Othmar Keiser jun. und Herrn Fournes expo-

nirte Sammlung von Eiern der in Oesterreich-Üngarn

imd Deutschland beobachteten Vögel, geordnet nach dem
Verzeichnisse der Herren von H o m e y e r und von

T s chusi.
In denselben sind von den 408 beobachteten Arten

390 in zuverlässig ecliten Stücken, 10 in getreuen Copien

vertreten ; von 8 Arten sind die Eier noch unbekannt.

In dieser schönen Sammlung befinden sich grosse Selten-

heiten, wie die Eier vom Bartgeier, der Habichts- und

Sperlingseule, des Alpenmauerläirfers, des Nachtigall-

und Tamarisken-Rolu'sängers, der blassen und schwarz-

kehligen Drossel, des Spornpiepers, des Wald- und Zwerg-

ammers, des Fausthuhns, des Zwergsumpfhuhns des Pur-

purhuhnes u. s. w.

Der ornitliologische Verein hatte einen Theil der,

von ihm erworbenen Ijerühmten Eiersammlung des Pastor

Thienemann in Zangenberg bei Zeitz zur Ausstellung

gebracht. I'elzclii.

*I^2*^!^S=

Die Hühnervögel und das Wassergeflügel auf der IV. oriilthologischen

Ausstellung in Wien.

In überraschend reicher Zahl und zumeist auch in

hervorragender Qualität war das Hausgeflügel auf

der diesjährigen Ausstellung des ornithologischen Vereines

in Wien erschienen. Das Ausland, insbesondere jedoch

Oesterreich-TJngarn (vornehmlich) Niederösterreich, Steier-

mark. Mähren (Schlesien und Ungarn) war durch eine

Keihe rühmlichst bekannter Züchter vertreten, welche

ihre besten Producte mühevoller Zucht und Pflege vor-

führten, so dass sich das Gesammthild dieser Abtheilung

zu einem äusserst interessanten gestaltete, da neben den

l)ekannten heimischen Arten und Eacen vielfach Neuheiten

vorgeführt wurden, welche hier zu bewundern bisher wohl

noch keine Gelegenheit geboten war. In letzterer Beziehung

verdient besonders die Bemühung M ax Freih.v. Was-
hingtons hervorgehoben zu werden, welcher direct aus

Japan und China im Jahre 188-5 bezogene Hühnerstämme
vorführte, die er durch Vermittlung des kais. Japanischen

Generalconsuls in Triest George Hütterodt erhielt. F r e i-

frau von Ulm-Erbach (Baiern) sandte Cha-cro-

-chabo's, japanesische chamoisfärbige Zwerghühner, bisher

noch nie ausgestellt, und gleichfalls im Jahre 1885 direct

aus .Japan bezogen. Graf Breunner brachte einen

Stamm lierrlicher Bronce-Truthühner, welche nunmehr in

den Donauauen auf seinen Besitzungen acclimatisirt. in

der Zahl von 3—400 Stück als Flugwild gezüchtet, ein

ausgezeichnetes Zeugniss vorzüglicher Hege und Pflege

bieten, wenn die enormen Schwierigkeiten der Aufzuclrt

in Rechnung gezogen werden. Dieser glänzend gelungene

Acclimatisationsversuch hat die heimische Jagd um ein

sehr wertlivolles Jagdthier vermehrt, aiiderntlieils kann

zur Eegenerirung der heimisclien Truthühnerzucht aus

dieser Pepiniere stets vorzügliches Zuchtmateriale eventuell

entnommen werden. Endlich führte Frau Therese Helfer
als Neuheit für Wien Cajuga-Enten zur Ansicht vor.

Das Geflügel war nach der von Dürigen in dessen

letztem Werke vorgesclilagenen Eintheilung zusammen-
gestellt. Als Glanzpunkt dieser Abtheilung galten wohl

unbestritten die Hühner, von welchen 180 Stämme

zur Ausstellung gelaugten. Die Hühnerzucht, rationell

geleitet, bildet einen nicht unerheblichen Zweig der land-

wirthscliaftlichen Kleinviehzueht, welche namhaften Ertrag

zu liefern vermag, wenn die den örtlichen und wirth-

schaftlichen Verhältnissen entsprechende Wahl, Zucht-

richtung und Ausnützung stattfindet. In erster Linie

kommen hier die zahllosen sogenannten L a n d h ü h n e r-

arten, gleichsam im Gegensatze zu den zielbewusst

gezüchteten, demgemäss theuereren Kacehühnern in Be-

tracht und es ist daher ein langjähriges Bestreben eine

Hühnerart heranzuzüchten, die mit den Vortheilen, die

den Landhühnern vielfach mit unrecht zugeschrieben

werden — Widerstandsfähigkeit und Genügsamkeit —
die Vorzüge der sogenannten ßacehühner — fleissigeres

Eierlegen und Körpervollendung nebst erhöhter Kraft-

fähigkeit vereinen. Eduard Z d e b o r s k y in K e c z ö 1-

M i h a 1 y (Ungarn) scheint es gelungen, nach dem vor-

geführten , Zukunftshuhne für den Landwirth», allerdings

eine etwas weitgehende Bezeichnung, — dies scliwierige

Problem zu lösen. Jahrelanger Versuche, mannigfacher

Kreuzungen bedurfte es, um das zur Schau gestellte

Product hervorzuliringen. Der ausgestellte Stamm ähnelte

in der Färliung und Natur sehr den Plymouth-Rocks

;

allein mannigfache Merkmale weisen auf die vielfachen

Kreuzungen." Nach Angabe des Züchters gleich vorzüglich

als Eierleger, wie als Mastgeflügel, dabei anspruchslos

in der Nahrung und wetterhart verdient dieser Stamm
gewiss die hohe Aufmerksamkeit und Würdigung, die

von der Jury durch Zuerkennung eines ersten Preises

anerkannt wurde. Se. Majestät, welcher am 21. März

die Ausstellung mit dem Besuche beehrte, interessirte sich

sehr für ilieses Zuchtresultat. Zu wünschen bleibt, dass

durch weitere Verbreitung dieser Hüluierart in erfreuliclier

Weise das günstige ürtheil der -luroren gerechtfertigt werde.

Das steierische Mastgeflügel geniesst einen Weltruf.

Für Süd-Steiermark hat sicli ein sehr rülniger Geflügel-
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